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Probe zu stellen, Es wurde» dazu Patiente» ausgeivählt, ivetche a» unheil

barer Elefantiasis (höchster Grad der Aussatzkrankheitl litten, (sin Teil der-

selbe» wurde de» galenischen Ärzte», ei» »»derer Parazclsus zur Vehandlnng

übergeben, Wahrend letzterer seine Krauke» wieder herstellte, starben diejenige»

der ander» Ärzte, Die Dbrigkeit stellte stir diese stauuenerregende Kur be-

sondere Zeugnisse aus; nur so besremdender ist es, zu sehe», das; sie Para-
zelsus nicht zu halte» suchte, ihn, weder Honorar »och Anstellung gab. So

griff den» letzterer wieder zin» Wanderstabe, Wir treffen ihn in Nördlingen,
München, Regensburg, Innsbruck, Meran, Wien, lägt in St. Galleu, dann

bis 1535, in Zürich und Bad Pfäffers, hierauf in Mahren, Kärntcn, Krain,
und Ungarn, und endlich I54l in Salzburg, wohin ihn der gelehrte Erz-
bischof Ernst von Salzburg berief. Hier hoffte er seine letzte» Jahre in Ruhe
verleben zu können; aber schon den 24, September desselben Jahres fand er

den Tod, wahrscheinlich durch Gewaltthätigkeit seiner Gegner, deren Diener

ihn von einem Felsen herabgestürzt haben sollen. Er ruht in der Borhalle
der St, Sebastianskirche zu Salzburg-, Erzbischof Ernst liest ihm eine ehren-

volle Inschrift setzen, welche die unsterblichen Verdienste des Verstorbenen nm

die Heilkunde preist,

Schule und Wervösität öer Llinöer.
Dft wird die Schule angeklagt, sie befördere die Ncrvösitat in der Jugend,

Als Beweise führt man an, wie die Kinder gerade in den Jahren, in welchen

sie die Schule besuchen, häufiger von Unwohlsein und Krankheiten heimgesucht

werden und wie mit dem Eintritt in die Schule oft Kopfweh, Appetitlosig-
kcit und unruhiger Schlot sich einstellen. Es sind dies Thatsachen, die nicht

geleugnet werden können, die aber nach meinem Dafürhalten weniger von der

Schule selbst als vielmehr von gewissen Umständen verursacht werden, welche

heute gerne mit der Schule verbunden sind.

Schon Herbert sagt, dast auch der beste Unterricht schädlich wird, wenn die

physische Kraft des Kindes ihn nicht auszuhalten vermag. Man darf mit Gewiß-

heit behaupten, dast die so viel und scharf gerügte „Uberbürdung" mehr die Ar-
beit zu Hause betrifft, als diejenige während den Schulstunden, Das Fächer-

system, wo jeder Lehrer sein Fach gerne als das wichtigste betrachtet und dem-

entsprechend in oemselbcn arbeite» läßt, übt einen nachhaltigen Einfluß auch

auf den jungen Lehrer aus, der Views Verfahren allzuleicht wieder seinen

Schülern gegenüber anwenden möchte. Daher kommen oft die viele» Haus-
aufgaben. Anderseits wird wirklich vielerorts noch zu wenig Vorsicht für das

leibliche Wohlsein des Kindes getragen und mancher Lehrer achtet viel zu

wenig ant Temperatur und Ventilation der Schulzimmer, Jetzt zur Winters-
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zeit fühlen die Kinder z, B, eine gewisse Abneigung, ihre Halstücher nnd

Schärpen abzulegen nnd dach zieht dies leicht kleinere Halskrankheiten nach

sich, Der Lehrer fordere es deshalb nnnachsichtlich.

Sicher aber trägt die Familie eine weit größere Schuld an den Übeln,

die vom Lernen herrühren, als der Lehrer, Das Kind wird zu früh mit

Lernen der verschiedensten Dinge belastet. Schon durch das Gesetz wird das

Kind zur Schule verpflichtet, in einer Zeit, in welcher noch die reichste körper-

liche Entwicklung nötig ist. Viele Eltern möchten ihre .Kinder aber schon

vor der gesetzlichen Zeit in die Schule schicken. Erreichen sie das nicht, so

lassen sie dieselben privatim unterrichten, um sie nachher in eine höhere Klasse

eintreten zu lassen. Auch in den Kindergärten werden vielerorts schon Sachen

gelernt, die man ganz gut der Schule überlassen kannte. Das Kind mutz

ferner zu viel lernen. Die Hansaufgaben, wenn es auch wenige sind, sind

nicht selten schon zu schwer für die schwachen Schultern des Kindes, beson-

ders wenn dasselbe noch mit Privatstnnden gegnält wird. Besonders macht

dem arme» Kind viel Pein und Qual eine Mappe, ans welcher der Titel

„Musik" steht. Sind es nicht diese Privatstunden, die das Kind allzusehr

in Anspruch nehmen, so warten seiner bei der Heimkehr aus der Schule

Arbeiten im Hause, in der Werkstatt, In dieser Weite fehlt ihm die zur
körperliche» Entwicklung so notwendige Bewegung und frische Luft,

Wieder andere Eltern beachten zu wenig, datz Kinder nicht weniger als

acht Stunden, die jünger» neun Stunden schlafen sollten. Auslegende Speisen

und gerade für Kinder am schädlichsten, während ihnen nahrhafte und regel-

mätzige Kost auch bei einigen Strapazen eine blühende Gesundheit erhalten,

Sorge der Familie sollte es sein, datz die Kinder mit einer gesunden

Konstitntion in die Schule kommen. Dann wird sie Matz in allem und

eine regelmätzige Lebensweise auch gesund erhalten, Nicht die Schule macht

die Kinder trank nnd nervös, sondern vielen fehlen eben die Kräfte, die An-

strengnugen auszuhalten, welche mit dem Lernen verbunden sind, (m,)

Dchutgeschichtl'icHes aus öen schîvHzerischen
Lanörats -'Urotokollen.

Von A, Dettling, Lehrer,

IGW, ti, Aug, Aus Begehren der Nachbarschaft zu Brunnen und

vsngenbohl namens ihrem Schulmeister, datz ihm gleich dem zu Steinen
und Sattel auch das Fronfastengeld möchte verabfolgt werden, ist solches

auch dem jetzigen Schulmeister bewilligt, weil er sich wohl verhält. Wenn sie

aber einen andern bekommen tollten, mögen sie hierum wieder anhalten.
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